
Betrieb wırd immer mehr Lebenszentrumschaft besagt nıcht, daß 1n der Famlılıe
das reichgeglıederte gesamte Gesellschaftsleben der modernen Gesellschaft.
9 mıinıature‘ enthalten SC1 Dörfer, Städte, Be1 den einzelnen Beiträgen finden WIT Literatur-
Betriebe, Vereıine, Universıitäten, Staaten USW. angaben, nde des Buches 1inweılse auf
lassen sıch nıcht 1n 1ne Sinnlınıe bringen un! weıiterführende un! mıiıt dem Gesamtthema
sınd weder Entfaltungen der Famlulıe noch (e- Bezıiehung stehende Artıkel ZUS firüheren Jahr-
bılde famılıenhafter Struktur®® büchern. Die Auswertung {ür dıe Erwachsenen-
Ebenso abwegıg ware CS, die „Famıiılie als soz1ıale bildung(sarbeıt) könnte durch e1InNn Sachver-
Grundeinheıit für überholt anzusehen‘‘ zeichnıs erleichtert werden.(I8)

WoalterFazıt cdieses Buches: Die Famılıe bleibt, der Linz/Donau

ASTORAL  EKOLOGI
(Herausgeber), Jung fräulichkeit gewılssen Idolbildung. Stöhrs Abhandlung über

und <ölıbat. Der ungeteilte Dienst der Kırche Zölibat un Gesundheıt kann heute, beacht-
unNnserer eıt. Weıihnachtsseelsorgertagung 1964 lıch S1C für se1ine eıt WAarL, nıcht mehr 1in allen
129°) Seelsorgerverlag Herder, Wıen 1964 Punkten übernommen werden.
Kart 4:  — DM/sir 7.80 Neue un sehr erfreuliche Gedanken bringt
Mıt dem Vatıkanum I1 kamen vıele Probleme F genter seinem Refiferat Jungfräulichkeıit,
ın der Kırche 1Ns Rollen, darunter uch dıe Selbstentfaltung un! Führung. Seine scharie
rage nach Sınn un:! Zweck der Jungfräulich- Kriıtık über Fehlformen des Z7ölibats un:! der
keıt un! des Zölhbates. Gegenüber einer schon FJFung fräulichkeit erinnert den Ausspruch des
gut ausgebauten Ehetheologie wıird hıer der Bischofs Paphnutius Konzıil VOI Nızäa
Mangel eıner solıden theologischen Fun- den Priesterzölıibat, der 11U: Z.U] Unzucht des
dierung immer spürbarer. Schon dıe Ausdrücke Klerus führe. Egenter betont, daß der Weg ZU

Jungfräulichkeıit, Braut, Brautschaft haben heute Verständnis der Jungfräulichkeit üb das Ver-
ständnıs der christlichen Ehe führe. Fruchtbareıne verhängniısvolle Abwertung 1nNs Sentimental-

Erotische erfahren, daß S1EC aum mehr VO'  5 den Jungfräulichkeıit verlangt eineEe große Varıatıons-
Hörern erns SCHOININCHN werden. Die Referenten breıte VO  - Motivıerungen, damıiıt die persönliche
der Seelsorgetagung haben sıch redlich bemüht, Eıgenart der Berufung verwirklicht werden ann.
ıne Theologie der Jungfräulichkeıt aufzubauen. Der Jungfräuliche Mensch muß sıch ZU christ-

lıchen Ganz-Menschen entfalten. Er braucht dazuT halhammer egte den bıbeltheologischen
rund der herkömmlı:chen Weıse, ıindem den Diıalog auch mıt dem andersgeschlechtlıchen
AuS Schrift und Lehre der Kırche dıe Jungfräu- Partner. Jungfräulichkeit ist nıcht sosehr eın Zu-
lichkeıt als Manıtestatıiıon der Kırche als Vırgo stand, sondern ıne Gesinnung und Tugend.
et Sponsa, als VOTAaUSSCHOIMM$MEENE: Zeichen des Schasching beleuchtet das Problem der Jung-
eschatologıischen Endzustandes des Menschen fräulıiıchkeıt VO:  n} der sozlologıschen Seıte, wobel
und unmıiıttelbaren Liebesbundes Gottes mıt den 1mMm besonderen auf die kırchen-, gemeinde-
Menschen aufzeigt. Er betont immer wieder den un wertstiftende Funktion dieser charısmatıi-
charısmatischen Charakter der Jungfräulichkeıit, schen Berufung hinweıst. Dr. Hörmer betont die
der nıcht durch gesetzliche Regelung CIZWU:  I1 Notwendigkeıt der Verkündigung der Jung-
werden darf. Hıer hätte I1la  - sich ine eingehen- fräulichkeıt. S1e eın tieferes Glaubensver-
dere Behandlung der Frage Priesterzölibat un: ständnıs OTaus,. Ehe un! Jungfräulichkeıt sollten
globaler Priestermangel gewünscht! Eıne Höher- als wel verschiedene Aspekte der Christusnach-
wertiung der Jungfräulichkeıit gegenüber der Ehe folge gesehen werden, wobeln dıe Votiv-

INLNESSCHI. für Priester- un! Ordensberultfe reich-kann 11LULX 1n bezug auf den signıfıkatıven Charak-
ter erfolgen, insofern dıe Ehe den Dıalog gOLt- lichen Stoff für ıne christologische, ekkles10lo-
liıcher Liebe den Menschen noch verhüllt, gische un! eschatologische Verkündıigung bıe-
miıttelbar und transıtorisch, Jungfräulichkeit ten. Als Haupthindernis 1n der Erzıiehung /ABug
ber bereits Hen un in endgültiger (Gestalt Jungfräulichkeit sıecht rof. Hansemann den Ver-

talldarstellt. Für dıe Wertung der jJeweıils gewählten einer theozentrischen Frömmuigkeıt
Lebenstorm ist das Maß der Liebe alleın nNL- Eın radıkales Umdenken einem bedingungs-
scheıidend. Was über die Partnerschaftsjung- losen Gehorsam gegenüber dem Gottes muß
iräulichkeit (Ordensleben) un:! Dienstjungfräu- hıer einsetzen. Mit ank wıird INa  =} uch die
lichkeıt (Priesterzölıbat) gesagt wurde, bırgt viele Ausführungen der beiden Ordensfrauen ST. Tar-
Probleme, die noch weıter verfolgt werden sollten. Cis1a Meyer und ST Marıa Waach nN-

Stegmund geht ın seinen Ausführungen über nehmen, dıe gerade einen tiefen Einblick ın die
dıe biologisch-psychologischen Grundlagen der Schwierigkeiten der weiblichen Ordensgemeın-

schaiften geben Interessant sınd die Ausfüh-Jung fräulichkeit zunächst VO:  > einer nıcht gerade
I1 VO:  e} Hohmann über dıe verschieden-ermutigenden Analyse der (G(egenwartsıtuation

auf sexuellem Gebiet Aaus,. Jungfräulichkeit wiıird sten Ausprägungen der Jungfräulichkeıit un!
bedroht VO Pansexualısmus, VO:  } der Akzele- Pfir. Webers über den KEınsatz der Seelsorge-
ratıon un Retardatıon der personalen Entwick- helferinnen, der sıch immer mehr einem

segensreichen Apostolat entwickelt.lung, VO'  } der allgemeinen Aufweichung der
Sıttliıchkeit un! der Rechtssprechung un! einer Graz Karl (rastgeber
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